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LEBEN ZWISCHEN UND MIT DEN KULTUREN 
Toruń 2015  studien zu recht, bildung und herrschaft in mitteleuropa

VORWORT

Eineinhalb Jahr nach dem Erscheinen des ersten Bandes der Studienreihe 
der Polnischen Historischen Mission dürfen wir Ihnen nun einen zweiten 
Band vorstellen. Er trägt den Titel Leben zwischen und mit den Kulturen. 
Studien zu Recht, Bildung und Herrschaft in Mitteleuropa und enthält 
neun Bei träge von Stipendiaten, die im Jahre 2014 bei der Polnischen 
Historischen Mission in Würzburg ihre wissenschaftlichen Forschungen 
durchgeführt haben. Im Gegensatz zum ersten Band der Studienreihe mit 
seinen 19 Artikeln von Teilnehmern eines internationalen Forschungs-
projektes  Selbstzeugnisse im polnischen und deutschen Schrifttum im Spät-
mittelalter und in der Frühen Neuzeit (15.�–�18. Jahrhundert) ist der Inhalt 
der hier vorgestellten Veröffentlichung sehr unterschiedlich. Er spiegelt 
die Vielfalt der Forschungsthemen polnischer Wissenschaftler aus ver-
schiedenen Fachbereichen wider, die bereits seit 2010 für archivalische 
und bibliothekarische Recherchen nach Würzburg kommen1.

Die Artikel in dem vorliegenden Band sind thematisch in drei Teile 
geordnet worden. Die ersten sechs Beiträge wurden von Historikern 
verfasst und betreffen unterschiedliche Themen zur Macht, Religion 
und Recht vom frühen Mittelalter bis ins 19. Jahrhundert. Der Band 
beginnt mit dem Artikel von einer Historikerin der späten Antike und 
des früheren Mittelalters, Dr. habil. Monika Ożóg (das Stipendium wurde 
von der Julius-Maximilians-Universität Würzburg gestiftet), die mit 

1 Die Liste der Stipendiaten und Gäste der Polnischen Historischen Mission ist auf 
der Webseite zu finden: http://historicus.umk.pl/pmh/strona/index.php?page=stypendysci-
i-goscie-polskiej-misji-historycznej&hl=de_DE.
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der Universität Opole (Oppeln) und Akademie Ignatianum in Kraków 
(Krakau) verbunden war. Sie hat wichtige Überlegungen zur Urheber-
schaft des sog. Edictum Theodorici regis vorgestellt. Dr. Marcin R. Pauk 
(Stipendium der Bayerischen Staatskanzlei), Wissenschaftlicher Mitar-
beiter der Universität Warszawa (Warschau), beschäftigt sich im zweiten 
Artikel mit der Christianisierung Tschechiens, Polens und Ungarns im 
11. Jahrhundert und der damit verbundenen Gesetzgebung. Prof. Dr. 
Andrzej Radzimiński (Stipendium der Bayerischen Staatskanzlei), tätig 
an der Nikolaus-Kopernikus-Universität Toruń (Thorn), stellt die allge-
meine Situation in Mittelosteuropa um 1400 dar, in einer Zeit geprägt 
von Krisen und Umbrüchen. Zwei Doktoranden der Universität Toruń, 
Alicja Mutrynowska M.A. und Marcin Sumowski M.A. (beide Stipendien 
von dem Bistum Würzburg), haben ihre Forschungen zur Geschichte des 
Deutschordensstaates und zu den Verhältnissen zwischen seinen Unter-
tanen am Beispiel eines in der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts breit 
diskutierten Streites des Bischofs von Kulm, Johann Marienau, mit dem 
Ritter Ludwig von Mortangen vorgelegt. Die Geschichte des Deutschen 
Ordens in Preußen wurde auch zum Thema des Artikels von Univ.-Prof. 
Dr. habil. Sławomir Zonenberg von der Kasimir-der-Große-Universität 
Bydgoszcz (Bromberg). Für die dazu notwendigen Forschungen hat er 
ein Stipendium vom Bistum Würzburg bekommen. In seinem Beitrag 
stellt er die Beziehungen zwischen dem Deutschen Orden und den 
Franziskanern in Preußen bis zum Jahre 1466 vor. Zuletzt wurden die 
antideutschen Stereotype in der polnischen Presse des 19. und zu Beginn 
des 20. Jahrhunderts behandelt – von Prof. Dr. Grzegorz Kucharczyk vom 
Tadeusz-Manteuffel-Institut für Geschichte an der Polnischen Akademie 
der Wissenschaften (Stipendium von der Bayerischen Staatskanzlei).

Ein zweiter Teil des Bandes bilden zwei Texte zur Geschichte der 
Kinderbetreuung und Erziehung im 19. und 20. Jahrhundert, die von 
wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen der Fakultät der Pädagogischen 
Wissenschaften an der Universität Toruń, Dr. habil. Agnieszka Wałęga 
und Dr. Joanna Cukras-Stelągowska, verfasst wurden. Beide Wissen-
schaftlerinnen forschten in Würzburg dank der Stipendien des Rektors 
der Nikolaus-Kopernikus-Universität Toruń, Prof. Dr. Andrzej Tretyn. 
Den Band beschließt ein Beitrag des Kunsthistorikers Dr. Michał Kurzej 
von der Jagiellonen-Universität Kraków (Krakau) über die Stiftskirche in 
Zamość und ihren Beziehungen zur europäischen Architektur.
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Hiermit bedanken wir uns ganz herzlich bei allen Institutionen, die 
die Forschungsaufenthalte der polnischen Wissenschaftler in Würzburg 
ermöglicht haben: der Nikolaus-Kopernikus-Universität Toruń, der Julius-
Maximilians-Universität Würzburg, der Bayerischen Staatskanzlei, dem 
Bistum Würzburg. Dieser vorliegende Band umfasst nur einen kleinen 
Teil der bisherigen Leistungen der Stipendiaten, die diese Institutionen 
gefördert haben. Allein im Jahre 2014 haben in Würzburg 42 Professoren, 
habilitierte Doktoren, Doktoren und Doktoranden geforscht, bis zum 
Ende Oktober 2015 bereits 19 weitere Personen. Materialien, gewonnen 
aus archivalischen und bibliothekarischen Recherchen in dieser fränki-
schen Stadt, bildeten die Grundlage für zahlreiche weitere Artikel und 
Monographien, die in anderen Zeitschriften und wissenschaftlichen 
Reihen veröffentlicht wurden und werden. Sie bringen damit alle einen 
gewichtigen Beitrag in die mitteleuropäische Geschichtsforschung ein. 
Ein besonderer Dank geht daher an alle Stipendiaten und Autoren.

Die Herausgeber




